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Kinder, die kurz vor oder nach ihrer
Geburt sterben, heißen umgangs-
sprachlich „Sternenkinder“.
Fehlgeburt Mediziner sprechen
von einer Fehlgeburt, wenn das
Kind vor der 22. bis 24. Schwanger-
schaftswoche zur Welt kommt
oder unter 500 Gramm wiegt.
Totgeburt Wenn Kinder so entwi-
ckelt sind, dass sie lebensfähig wä-
ren, aber dennoch kurz vor oder
während der Geburt sterben, spre-
chen Ärzte von einer Totgeburt.

Sternenkinder

Siegener
Kirchenschütze ist
psychisch krank
SIEGEN (dpa) Der Mann, der sich am
Sonntag in einer Kirche in Siegen ver-
schanzt hat, ist offenbar geistig verwirrt.
Der 25-Jährige aus Betzdorf (Rheinland-
Pfalz) hatte nach dem Gottesdienst den
Küster mit einer täuschend echt ausse-
henden Schreckschusspistole bedroht
und einen Großeinsatz der Polizei aus-
gelöst. Der Küster konnte sich unverletzt
in Sicherheit bringen, der Bewaffnete
blieb allein in der Kirche zurück. Am
Nachmittag wurde er von einem Spezial-
einsatzkommando überwältigt. Er habe
sich das Leben nehmen wollen, teilte die
Polizei gestern mit. Ob er darauf speku-
liert habe, von Polizisten erschossen zu
werden oder sich mit der Druckluftpisto-
le töten wollte, sei bislang unklar.

Beth Ditto
(dapd) Wäre Gossip-Sängerin Beth Ditto
ein Tier, wäre sie gern ein Schwein.
„Schweine sind sehr intelligent. Und
süß“, sagte die 31-Jährige der „Frankfur-
ter Rundschau“. Als Mädchen hatte Ditto
eine Miss-Piggy-Obsession. „Wenn man
ein Kind ist und jemand ruft einem ,Hey
Miss Piggy’ hinterher, dann ist das übli-
cherweise ein Schimpfwort. Aber ich
nahm es als Kompliment und dachte:
Toll!“ Ditto und ihre beiden Bandkolle-
gen veröffentlichen am 11. Mai in
Deutschland ihr Album „A Joyful Noise“.

Beyoncé
(dpa) Ältere Wimperntusche hat aus
Sicht der amerikanischen R&B-Sängerin
Beyoncé Knowles (30) Vorteile. „Ich bin
ganz gut darin, das abgelaufene Zeug
wegzuwerfen, nur meine Wimperntu-
sche behalte ich lange“, verriet die 30-
Jährige dem US-Magazin „People“. Sie
zöge ältere Mascara sogar vor, weil sie
die Wimpern dicker und länger ausse-
hen lasse. Um als Mutter einer kleinen
Tochter nach einer Nacht mit wenig
Schlaf morgens wacher auszusehen, be-
nutze sie Lipgloss.

Ben Becker
(dpa) Schauspieler Ben Becker (47) hat
seine wilden Zeiten hinter sich gelassen.
„Zwangsläufig, man wird ja nun mal
nicht jünger“, sagte der 48-Jährige ges-
tern auf einer Pressekonferenz in Ham-
burg. „Ich bin Familienvater, habe in Ber-
lin einen schönen Garten, und als die
Kleene ein Pferd wollte, hat sie auch ein
Pferd gekriegt – das muss ja auch alles fi-
nanziert werden.“ Da könne man nicht
mehr nur lauthals durch die Straßen zie-
hen oder „die Nächte durchmachen“.
„Das interessiert mich auch nicht mehr
so, das habe ich ja alles hinter mir“, sagte
Becker.

Spanisches Königspaar
sagt Goldene Hochzeit ab

MADRID (leb) Die Wogen im spani-
schen Königshaus haben sich auch
Wochen nach der heftig kritisierten
Elefantenjagd von Juan Carlos
nicht geglättet. Zum Goldenen
Hochzeitstag des spanischen Kö-
nigs (74) und seiner Frau Sofia (73)
am 14. Mai wird es keine Feier ge-
ben, teilte der spanische Hof ges-
tern mit. Die offizielle Begründung:
Der Termin sei problematisch, da in
Teilen Spaniens am 15. Mai „San
Isidro“, der Schutzheilige von Ma-
drid, gefeiert werde und deshalb
der 14. Mai bereits von vielen als
Brückentag genutzt werde. Dass ein
solches Ereignis nicht begangenen
wird, ist ein seltenes, wenn nicht so-
gar einmaliges Ereignis unter den
europäischen Königshäusern.

Queen Elizabeth II. und Prinz Phi-
lip etwa feierten ihre diamantene
Hochzeit mit einer Messe mit 2000
Gästen in der Westminster Abbey.

Die Botschaft, die sich wohl hin-
ter der förmlichen Mitteilung des
spanischen Königshauses verbirgt:
Königin Sofia scheint endgültig ge-
nug von den Eskapaden ihres Man-
nes zu haben. Unter anderem wur-
de bekannt, dass Juan Carlos eine
Gefährtin hat: die dänisch-deut-
sche Prinzessin Corinna zu Sayn-
Wittgenstein (47). Und als Juan Car-
los nach seinem Sturz beim Jagd-
ausflug mit gebrochener Hüfte im
Krankenhaus lag, kam seine Gattin
erst nach drei Tagen zu Besuch und
verweilte lediglich für etwa 15 Mi-
nuten an seinem Krankenbett.

Vier Tote: Fahrer bedauert Unfall
HAMBURG (dpa) Der Unfallfahrer
von Hamburg-Eppendorf hat vor
Gericht erstmals sein Schweigen
gebrochen. Gestern bat er die Ange-
hörigen der Opfer um Verzeihung.
„Es tut mir unsagbar leid“, sagte der
Angeklagte am achten Verhand-
lungstag. „Mir fehlen nach wie vor
die Worte. Ich würde am liebsten al-
les zurückdrehen.“ Bei dem schwe-
ren Unfall waren am 12. März 2011
vier Menschen getötet worden, da-
runter Schauspieler Dietmar Mues,
dessen Frau sowie Sozialforscher
Günter Amendt.

Der 40-jährige Angeklagte, der
laut einem Gerichtsgutachter unter
Epilepsie leidet, räumte ein, dass er
bereits vor dem Unfall Anfälle hatte
und seit 2005 Medikamente gegen
die Krankheit nimmt. Er bestritt
aber vehement, Epileptiker zu sein.

Das „tragische Ereignis“ in Eppen-
dorf sei für ihn „aus heiterem Him-
mel“ gekommen. Die Aussagen des
Angeklagten stießen jedoch auf
scharfe Kritik. „Kein Mensch glaubt
ihm ein Wort“, sagte Anwalt Wolf
Römmig, der die drei Söhne des
Ehepaares Mues vertritt. „Er gibt
immer andere Erklärungen ab.“ Er
sei „empört und entsetzt“ über die
Aussagen. „Das war das Gegenteil
von einem Geständnis.“ Laut An-
klage hatte der Unfallfahrer unmit-
telbar vor einer Kreuzung in Eppen-
dorf einen Krampfanfall und war
mit mindestens Tempo 100 über
eine rote Ampel gerast. Sein Wagen
schleuderte in eine Gruppe von
Fußgängern und Radfahrern.

Die Staatsanwaltschaft wirft dem
Mann vor, dass er sich trotz seiner
Epilepsie-Erkrankung ans Steuer

gesetzt habe. Denn er hatte bereits
zuvor drei Unfälle verursacht; da-
bei sollen teilweise ebenfalls Anfäl-
le eine Rolle gespielt haben. Der 40-
Jährige sagte, seinen ersten Anfall
habe er 1993 bei der Bundeswehr
gehabt.

Seine Kollegen sagten aus, dass
der Angeklagte weitere Anfälle im
Büro erlitten hat. Dies bestritt er je-
doch. Seine Kollegen hätten sich
wohl „schlichtweg geirrt“. Die Vor-
sitzende Richterin Birgit Woitas
warf ihm daraufhin vor, er unter-
stelle mehreren Zeugen, sie hätten
das Gericht angelogen. Zudem er-
mittelt die Staatsanwaltschaft ge-
gen die langjährige Lebensgefähr-
tin des Angeklagten wegen des Ver-
dachts der Falschaussage. Die Frau
hatte erklärt, sie habe nie etwas von
der Erkrankung mitbekommen.

Hühnerküken müssen
Uhu-Mama verlassen
SAARBURG (dpa) Das Uhu-Weibchen
Floh aus Saarburg, das seit drei Wochen
junge Hühnerküken aufzieht, muss sei-
ne Mutterrolle bald aufgeben. Grund:
Floh frisst nicht mehr. „Sie will die Küken
ständig mit Fleisch füttern, das diese
aber als Körnerfresser nicht essen“, sagt
der Leiter des Greifvogelparks, Wolf-
gang Klotzbücher. Dabei vergesse das
Uhu-Weibchen wohl, selbst Nahrung zu
sich zu nehmen. Der Falkner füttert es
daher nun mit der Hand. Zudem werden
die Küken langsam zu groß.

Polizei erschießt Mann
nach Axt-Attacke
AUGSBURG (dpa) Ein Streit um einen
Parkplatz hat in Bayern zu einer Axt-At-
tacke und tödlichen Polizeischüssen ge-
führt. Ein 47 Jahre alter Mann sei in Aich-
ach zunächst mit der Axt auf seinen
Nachbarn losgegangen und habe damit
später auch die Polizeibeamten ange-
griffen, teilte die Staatsanwaltschaft
Augsburg gestern mit. Dabei sei er er-
schossen worden. Der Kontrahent des
47-Jährigen hatte sich bei dem Streit am
Sonntag in seine Wohnung geflüchtet
und die Polizei verständigt.

Bestattung für Sternenkinder
Kinder mit einem Geburtsgewicht von unter 500 Gramm können häufig nicht beerdigt werden, da sie nicht als

Personen anerkannt werden. Betroffene Eltern haben sich das Recht dafür nun erkämpft.

VON EVA QUADBECK

BERLIN Kinder, die kurz vor oder kurz
nach ihrer Geburt sterben, sollen
künftig beerdigt werden können,
wenn ihre Eltern dies wünschen.
Bislang müssen die liebevoll Ster-
nenkinder genannten toten Babys
mindestens 500 Gramm wiegen,
damit sie die behördliche Schwelle
zum Menschsein überschreiten
und damit auch selbstverständlich
beerdigt werden.

Das Bundeskabinett will morgen
die Regelung ändern und betroffe-
nen Eltern das Recht zugestehen,
ihren Kindern offiziell einen Na-
men zu geben und sie als Personen
zu melden – unabhängig davon, wie
viel sie wiegen. „Ich bin sehr froh,
dass dieser Schritt gemacht wird“,
sagte Barbara Martin unserer Zei-
tung. Sie selbst hat insgesamt drei
Frühchen zur Welt gebracht, die
alle zu klein und zu schwach zum
Überleben waren.

Gemeinsam mit ihrem Mann Ma-
rio hat die heute 36-Jährige jahre-
lang für die Neuregelung gekämpft.
Der Fall der Martins zeigt die Will-
kür der bisherigen Gesetzgebung:
Im Herbst 2008 war Barbara Martin
mit Zwillingen schwanger: Der Jun-
ge Tamino kam mit nur 290 Gramm
zur Welt und bekam nicht den Sta-
tus einer Person. Seine Schwester
Penelope wog exakt 500 Gramm
und war damit für die Behörden
eine Person.

Diese Unterscheidung konnten
die Eltern nicht akzeptieren und
reichten eine Petition beim Bun-
destag ein. 40 000 Unterschriften
und die Solidarität etlicher Lei-
densgenossen bekam das Ehepaar.
Bei seinem Kampf kam ihm ein
glücklicher Zufall zur Hilfe: Im
Sommer 2010 wurden die Eltern zur
Anhörung nach Berlin eingeladen.
Als sie anschließend mit der CDU-
Abgeordneten Stefanie Vogelsang
noch im Garten der Parlamentari-
schen Gesellschaft saßen, kam zu-
fällig die Kanzlerin vorbei und hör-

te sich das Anliegen an. „Wir waren
überrascht, wie freundlich,
menschlich und unkompliziert sie
war“, sagte Barbara Martin. Angela
Merkel habe zugehört und ihnen
zugestimmt, dass das Anliegen be-
rechtigt sei. Damit war für die Mar-
tins der Weg frei.

Auch heute schon können Eltern
ihre Sternenkinder beerdigen. Bei
Kindern, die weniger als 500
Gramm wiegen, sind sie dabei aller-
dings auf das Entgegenkommen der
Friedhofsverwaltung angewiesen.

Viele Ämter tun sich schwer damit,
einer Beerdigung zuzustimmen,
wenn weder Geburts- noch Sterbe-
urkunde vorliegen. In manchen
Fällen haben die Eltern erst gar kei-
ne Chance, von ihren Kindern Ab-
schied zu nehmen und sie zu beer-
digen, da sie schlicht als Fehlgeburt
behandelt und in der Klinik ent-
sorgt werden – und wie ein Blind-
darm auf dem Sondermüll landen.

Mit der gesetzlichen Änderung
erhalten Eltern der Sternenkinder
mit einem Geburtsgewicht unter

500 Gramm auf eigenen Wunsch
nun eine Bescheinigung, auf der
Name, Geschlecht, Geburtstag, Ge-
burtsort und die Eltern vermerkt
sind. Dieses Dokument können die
Eltern ins Familienstammbuch hef-
ten und damit auch eine ordentli-
che Beerdigung einfordern.

Auch Familienministerin Kristi-
na Schröder (CDU) hat sich dafür
eingesetzt: „Der Aufwand ist klein,
das Ergebnis für viele erschütterte
Paare in Deutschland sehr bedeu-
tend“, sagte Schröder unserer Zei-
tung. „Wir debattieren zu Recht im-
mer wieder über die Frage, wann
das menschliche Leben beginnt. Da
ist es nur folgerichtig, diesem frü-
hen Leben im Mutterleib auch beim
Tod vor der Geburt einen Namen
geben zu dürfen.“

Noch unzufrieden sind die Mar-
tins und ihre Mitstreiter darüber,
dass die Urkunde die Kinder zwar
zu Personen macht, aber weiterhin
„Fehlgeburt“ darüber steht, solan-
ge die Kinder nicht über 500
Gramm wiegen. Das sei „Bürokra-
tiegewäsch“, kritisiert CDU-Bun-
destagsabgeordnete Vogelsang. Sie
kündigte an, weiter dafür zu kämp-
fen, dass diese Unterscheidung
noch fällt. Immer wieder gibt es
Einzelfälle, bei denen auch Kinder
mit unter 500 Gramm überleben.

Für die Trauer der Familien gibt es seit 2003 einen Ort auf dem Erkelenzer
Friedhof, das Kindergrabmal Sternschnuppe. FOTO: LAASER

Ehemalige Wohnung von
Joseph Ratzinger zu mieten
BONN (RP) Ein ungewöhnliches Domizil
im Bonner Stadtteil Bad Godesberg
sucht einen neuen Mieter. Es ist die frü-
here Wohnung von Papst Benedikt XVI.
aus der Zeit, als er als Joseph Ratzinger
an der Bonner Universität lehrte. In der
95-Quadratmeter-Wohnung lebte Rat-
zinger von 1959 bis 1963. Im Online-An-
zeigenportal „kalaydo.de“ können Inte-
ressenten – natürlich auch Nicht-Katho-
liken – unter „Immobilien“ einen Termin
mit der Vermieterin vereinbaren.

Michelle Hunziker
(dpa) Moderatorin Michelle Hunziker
trägt „eine Art Verlobungsring“. Seit ei-
nem halben Jahr ist die 35-Jährige mit
Tomaso Trussardi (28) zusammen. „To-
maso ist mein Traummann. Ich bin mo-
mentan wirklich überglücklich. (...) Ich
habe wieder meine Freiheit als Frau,
habe das Gefühl, das ganze Leben steht
mir noch bevor“, sagte die Jurorin
(„DSDS Kids“) dem Schweizer „Blick“.

Führerschein-Kandidaten
erkaufen sich Prüfung
SIEGEN (dpa) Mit Mini-Kamera, Ohrhörer
und Funk durch die theoretische Führer-
schein-Prüfung: Mit diesem Trick hat
eine Bande versucht, Führerschein-Kan-
didaten zu helfen. Drei mutmaßliche Tä-
ter aus Baden-Württemberg hatten ei-
nen 23 Jahre alten Prüfling in Siegen, der
wegen Sprachproblemen zu scheitern
drohte, verkabelt. Als die Polizei die Ver-
bindung kappte, irritierte das den Mann
so, dass er 95 Fehlerpunkte erreichte.
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In den gelben Feldern sind die Ziffernsummen vorge-
geben, die sich aus den waagerecht bzw. senkrecht fol-
genden Kästchen ergeben. Fügen Sie je Kästchen eine
Ziffer von 1 bis 9 ein, wobei jede Ziffer nur einmal pro
Summe vorkommen darf.
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In dem oben abgebildeten Kreuzworträtsel fehlen 
die üblichen Fragen. Dafür sind die richtigen
Lösungen eingetragen, die Buchstaben sind aller-
dings alphabetisch sortiert. Die Kreise markieren 
das Lösungswort.
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